
Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligenzblatt für - en Gberamtsbezirk Nagold.

5 ^ . Dienstag den 13.  September  1864.
,cscs ' Blatt erscheint wöchentlich 2 Mal , und zww am Dicusiag und Freitag . Aboinicme » ts - P> eis  in Nagold jährlich l fl. 30 kr., — halb¬jährlich 4L kr. — Einrückungs - Gebühr: >ie dre .spcilngc ^ eilc aus gewöhnlicher Schrift ober deren Raum bei einmaligem Einrückr»2 kr., bei mehrmaligem Eiii . nckcn je >>/- kr. — Paffende Beiträge sind willkommen.

Amtliche Delrailntinnchuligl».
Adngvld . Behufs richtiger Berechnung der Geld -Entschädigungen der Schullehrer für ihre nicht in natura bezogenen Frucht«

besoldunge » wird uaeo Conflstorialerlaß oom 16 . Okt . 1860 jAmtsblatt Nr . 88 v . 1860 ) der Preis der nachbenaimten Flüchte,
wie er sich an dem entscheidende » Markttag gestellt hat , hiedurch in Nachstehendem bekannt gemacht:

Schran ; e.
Markttag,

und zwar der iste Mar^ taa
des 3. Monars des dritreu

QuarralS 1864.

Roggen.
Mittel-

Gewicht. Preis. Pr. Crr
pr . Säiffl . I fl. > kr.

Dinkel.
Mittel.

Geis.' ' t. I Preis. pr. Ctr.
rr . Schffl . 1 fl. i Ir

Ha der.
Mitte » .

^cwi -lit. ! Preis, Pr. Etr.
pr . Schff . I fl. I kr.

Sept . 1864. !
Nagold. 3ten 256 4 30 154 l 4 4 -68 3 49
Altenstaig Stadt. 7len 258 4 45 154 l 4 13 .' 78 4 28

Den 10 . Sept . 1864. Königl . gcm . Oberamt.
Bö 1p . Frcihofer.

Forsramt Altenstaig.
Stammholz verknus.

Freitag den 16.
d . ' Mls .,

Morgens 10 Uhr,
in Enzklösteile:

1) vom Revier
Enzklösterle

ans Wanne 9:
414 Stück Lang - und Klotzbolz;

2 ) vom Revier Hoffte»
ans dem
Lrändlcsbcrg 193 St . Lang - u. Klotzholz.
Dietersberg 31 „ „ , , „
SchcidbolzausbeniBurghardt .Dietersbergrc.

140 Stuck Lang - »nd Klotzholz;
ferner aus dem vorder » Sommerberg:
70 Eicken und ans dem Schöllkopf

4 Birken;
3 ) vom Revier Simmersfeld

aus dem Kleinhnmmelberg:
237 Stück Lang « und Klotzholz.
Altenstaig , den 9 . Sept . 1864.

K . Forstamt.
Forstamt Altenstaig.

Revier Simmersfeld.
Brennholz -Verkauf.

Samstag den
17 . d . MtS .,

Morgens 10 Uhr,
in Enzklösterle aus
dem Schlag Klein - ,
bummclberg : !
6 ' /s Klafter Nadel - ^

holzprügel.
Altenstaig , den 9 . September 1864 . ,

K . Forstamt . !

Akkord
über Zimmerarbeiten.

Die Reparativ » der schadhaften Dach«
Dertäferung an der sogenannten Kchaf»

brücke auf der Nagoldthilstraße , Martnng
Nagold , vvrai .scbläalich berechnet zu

83 fl . 16 kr.,
wird iiächflkommenden

Mittwoch den 14 . I. Mls,
NachiniktagS 3 Uhr,

auf dem Nathhans in Nagold,
ferner:

die Herstellung einer bölzernc » Wässernngs-
dohle ans derselben Straße bei der Grenze
der Markungen Ebhanse » »nd Ebersharbt
im Ueberschlagsbctrag von

130 fl. 42 kr.
am gleichen Tage

Nachmittags um 5 Ubr,
auf dem Nathhaine in Ebhansen verakkor-
dirt , wozu andnrch tüchtige Zimmermejsier
eingeladcii werden.

Hirsau,  den 10 . September 1864.
K . Slraßenbaninipektion.

Feldweg.

Verdingung von Vanarbeiten.
Die baulichen Berbefferungen j» der Re-

vierförsters -Wohnung in Nagold , sowie die
Erbauung einer Remise mit Pserdssiall da¬
selbst , sollen im Wege schriftlicher Sub¬
mission vergeben werben , und sind dieselben
wie folgt veranschlagt:

Maurer - und Stein«
hauerarbcit . . . 442 fl. — kr.

Zimmerarbeit . . . 587 fl. 46 kr.
Schreinerarbeit . . . 95 fl. 6 kr.
Schlosserarbcik . . . 135 fl. 19 kr.
Flaschnerarbcit . . . 133 fl. 42 kr.
Gipser «und Anstricharbeit 170 fl. 55 kr.
Zeichnung , Voranschlag und Bedingungen

können bei der " Unterzeichneten Stelle bis
Freitag den 16 . d . Mls . eingesehen wer¬
den , und haben Uebernahmslustige ihre
Anträge längstens bis

Freitag den 16 . ds ..
Mittags 12 Uhr,

WLM

beim Kameralamt schriftlich , versiegelt,,UN»
mit der Aufschrift:
„Anbot auf die Arbeiten im Förfterhanse

zu Iffagold"
abzngebe ». Die Eröffnung findet

Samstag den 17 . ds ., Vormittags,
statt , welcher die Submittenten anwohnen
können.

Rcuthin , 10 . Sept . 1864.
K . Kameralamt.

Teich m ann.

2s ' Holzbron » .

Am Freitag den
23 . Sept . d . I ..

Vormittags 10
Uhr,

wird die Schaf¬
weide dahier für

die nächste » 3 Jahre » auf hiesigem Rath«
Hans verpachtet . Auswärtige Liebhaber
haben gcmeiiidcrätbliche Bermögenszeugniffe
bciznbringen , wobei die näheren Bedingun¬
gen bekannt gemacht werden.

De » 9 . Sept . 1864.
Gemeinderath.
Aus Auftrag:

Schultheiß Wacker.

2j ' Garrweiler,
Oberamls Nagold.

Gefundenes Schwein.
Der Bauer jung Jo«

.. Hannes Laniparth  hat
gestern bei seiner Wiese

ei» cirka
5 Wochen altes Schwein gefunden , welches
der Eigenthnmer gegen Bezahlung der Ein«
rückungsgebühr und Futtergeld bei ihm hier
abholcn kann.

Den 9 . Sept . 1864.
Schulthcißenamt.

Frey.



Nagold.
El » verlaufener , junger , gro¬

ßer Schäferhund von schwarzer
_KFarbe , mit kurze» Haare » und
auf der Brust etwas weiß , ist hier ausge¬
fangen und dem Kleemeister zur Verwah-
rung und Fütterung übergeben worden.
Ansprüche au ihn sind binnen 8 Tagen
geltend zu machen.

Den 10 . Sept . 1864.
Stadlschultheißenaml.

2f * Oberthal bei »>,
Oberamts Nagold.

Schafwei- e-Verpachtnng.
Die Pachtzeit

:der hiesigen Svm>
mcrscbafweide,

welche 150 Stück
gut ernährt , geht
dieses Sväijahr zu

Ende , dieselbe soll deshalb wieder aus
3 Jahre verpacktet werten.

Die Schafweide kann hauptsächlich zur
Nachzucht als eine ganz gesunde gerechnet
«erden . Es werden »» » die Liebhaber,
welche sich mit obrigkeitlichen Prädikats¬
und Vermögenszengnisse » ausweisc » können,
hiedurch zur Aufstreicksoerhanblung auf

Mittwoch den 21 . September d- I .,
Bormittags 10 Uhr,

auf daS hiesige Ratdbaus eingeladen , wo¬
bei die näheren Bedingungen bekannt ge¬
macht werden.

Den 10 . September 1864.
Gemeinderath:

Schultheiß Schmidcr.

2j ' Schmieh,
Oberamts Calw.

Verkauf oder Verpachtung
eiues HofgntS

Mit dem von Mi¬
chael Retuschier , Ge-
mcinderatbs hier , hin-
terlassenen Hosgut

_wird
Mittwoch den 21 . September,

BormittagS 10 Uhr,
ein Pachtversuch , und Nackmittags 1 Uhr
ein Berkaufsversuch vorgenommen werde »,
UNd es wird bei annehmbarem Anerbieten
von den Pfleger » der Erben und dem
Waisengerichl sofort zugesagt werten . Der
Werth de« Gutes ist nach waiseugcrichtli-
cher Schätzung 41,621 fl., und es besteht
neben den erforderlichen Gebäuden in
ungefähr

4 Morgen Gras - und Baumgarlc »,
45 „ Aecker,
II „ Wiesen,

100 „ Nadelwald.
Der Pacht erfolgt jeden Falls ohne die

Waldungen und der Verkauf im Ganzen
und in einzelnen Parzellen je nachdem es
gewünscht wird.

Liebhaber , welche der Verkaufskommission
nicht bekannt sind, haben sich mit gemeiu-
deräthlichen Vermögenszeugnissen auszu¬
weisen . Näheres bet

Jakob Reutschler  in Schmied,
MichaelPfroinmer in Weltenschwauu,
Christian Kusterer  in Unterkollbach.

Waisengerichl.

Privnt - Ve-raiuitir.achuiigeu. ^ Alte »staig.
W j 1 d b e r g. , 2 » Betreff der Ehrenerklärung in Nro.

Unter Bezugnahnie auf den öffentlichen ^ 64 d̂. Bl . sei bemerkt , daß dieselbe Hrn.
Ausruf des Hrn . Phil . Paulus erbiete ich ^
mich zur Empsangnabme von milden Gaben
sur das hier zu gcünveude , ,Haus der Barm-
Herzigkeit" , das die Bestimmung har , alte
und gebrechliche Arme » ach Leib und Seele
zu versorgen.

Stadlvfarrer Fischer.

Hvfgut Roß rucken bei Berucck.
Scyafe -Vertauf.

Der Unterzeichnete verkauft
<̂ AzjNzK,18 Stück Hammellämiuer nud -^ —- 2-
12 — 12 -Lluck Brackschase . Auch kann ein
tüchtiger Ackerkuecht gegen gute » Lohn jeden
Tag clutceien.

Gulspächter K . hler.
N a g o l d.

Landwictlsschaftlicher
Bezirks Verein.

Diejenigen Gewerbetreibenden de« Be¬
zirks , welche zum Ankauf für die Lotterie
noch etwas liefern wollen , haben sich so¬
gleich bet Hrn . H . Reichert  zu meiden.

Stuttgart.
Durch Herrn Brendec  in Rohrdorf

vom Turnverein und Ortsangehörigi » in R.
durch « öchentl . 3 . Sammlung 2l fl. 57 tr.
Extra -Beiträge . 2 „ — „
nachträglich . 1 ., 45 , ,

25 fl. 12 tr.
zur Verwendung für die Nothl idenben in
Alse » erhallen:

Für das SchleSwig -Holsteiu -Comilöe:
E . Schickhardl.

Ehret,  junior , berührt.
21' N a g o l d.

10 Stückenglische Milchschweinc
hak zu verkaufen

Bäcker Strenger.
Nagold.

5 Stuck

englische Milchschwcine
verkauft

Bäcker Seeger.

Nothfelden,
Oberamts Nagold.

War » »»g vor Borge ».
Für meinen Sohn Michael Dingler,

welcher geisteskrank ist und auf verschie¬
dene Weise bei Unbekannten sich anborgen
läßt , wird meiner Scits keine Zahlung
mehr geleistet.

Michael DinglcrS  Wittwe.

2j ' Alkeustaig.  ^
Wagcn -Sedvpf feil.

Ein iitassiv gebauter , mit Ziegel gedeck¬
ter und 18 ' langer Sckops ist wegen Ent¬
behrlichkeit sogleich zu verkaufen von

Fritz Schaupp,
Bäcker » ud Bierbrauer.

Bösi » g e n,
Oberamts Nagold.

IO « fl . Pfleggeld
aus der Lutz' sche» Pflege liegen zu 4 ' /s °/o
zum Ausleihen parat.

I . M . Mast.

Nagold.

LMldwirthfctxrftlicher

De ^rrks - Verein.
Îotlerie-1̂008A18 Lr.

Zu der am 27 . Sept . hier stattstndeudeu Verloosung von Vieh , landwickhschaft-
lichen und gewerblichen Gegenständen und in Paketen von 55 Stück gegen Einsendung
von 15 fl. zu habe » bei dem VerciuS -Cassiec
_ _ _ A . Sch older.

N a g o l d.
Zu der am 27 . Sept . hier stattfiiidenden Verloosung von Vieh , landwirthschafl-

liche» und gewerblichen Gegenständen werde » Loose L 18 kr. abgegeben in der
G . W . Zaiser ' schen  Buchhandlung.

: WMZKWMM ' " . " "

Garrweiler,  Oberamts Nagold.

E Hochzeits -Einladung.
Zur Feier der ehelichen Verbindung und Hochzeit unserer Kinder

Agatha Frey und
Gottfried Schleeh,

laden wir Freunde und Bekannte auf
Donnerstag den 15 . und Freitag den 16 . September

in daS Gasthaus zum Hirsch  freundlich ein.
Schultheiß Frey,

^ alt Christian Schleeh.



F r u ch t . P r e i I e.
Frucht-

gattuugc ».

Oinkcl, alter
»cucr

Kerne» . .
padcr . .
Gerste . .
Walze» . .
Noggc » . .
Bobnc » . .
Erbse» . .
Linsen - -

Stagold,
10. Scpldr . 1864.

Altenstaig,
7. Sept . 1864.

Freude » stadt,
3. Sept . 1864.

Ealw,
3. Sept . 1864.

Tübingen,
2. Sept . 1864.

Heilbron »,
10. Septi -r. 1864.
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Lliktualieu -Preite.
Vtageld. Illtk»-

Nfk. staiq.
»iindsleisch befleriS IS t». IS Ir.

dto. flermaeres — . . 10
Kalbfleisch . . .
Schweinefleisch

1» .. 10 --

abqejoge »! . . 1» I»
uirabqejvgen . 14 .. 1»

6 Pf . Ker,le >kbr SS .. 2«
8 Mntelbrvd . LS ..
S Schwarzftr . . iS ..

L1 Kr .-WeckSL. S Q. S Lth. r
> Pf » d r kostetis « . « kr-
> "<>»«>chmalz rs kr
> . . Schwemeschmali A» kr-
S Eirr für . Sk'

Tages - Aeuig keilen.
Sl » ttqart,  7 . Sept . Am kommenden Sonntag , am Wie¬

genfeste I . Maj . der Königin Olga,  wird die Hoftrauer abge¬
legt . In Friedrichshafe » wird alt jener Glanz und Pomp ent¬
wickelt werden , der sonst nur in den größten Residenzen zn er¬
blicken ist. (N . -Z .)

Stuttgart,  8 . Sept . Man bat davon gesprochen , daß Se.
Maj . König Karl das Volksfest nicht besticken werde , wahrschein¬
lich weil der König seinem bohen Besuche und Schwager , dem
Kaiser von Rußland , Anstnerksamkeiten erweisen müsse. Wie ich
aber höre , ist es viel wahrscheinlicher , baß der umgekehrte Fall
eintritt , — der Fall , daß Kaiser und König mit einander auss
Volksfest kommen . Natürlich wird dabei vorausgesetzt , baß die
Witterung überhaupt einen so langen Aufenthalt des Kaisers i»
Friedrichshasen gestatte . <N .-Z .)

Mit der gestrigen SoiintagS -Nummer hat auch der Staats-
Anzeiger sein Trauergewand abgelegt und glänzt zugleich mit Or¬
densverleihungen an nicht weniger als 87 Personen , vom erlanch
ken Fürste » bis zum Stadtscknllheißen herab.

Tübingen . Die Hopfenernte  ist in vollem Gange , und
wenn die Ouanlität auch hinter den gehegte » Erwartungen zurück-
blcibt , so dürfte das Produkt i» der Qualität jedenfalls ei» aus-
gezeichneies werde » . Man schätzt den Ertrag der hiesigen Stadt¬
markung auf ungefähr 1800 Ccntncr , den der Umgegend auf
etwa 1000 Eentner.

Ludwigs bürg,  8 . Sept . Mit dem 1. Oktober wird die
K . Leibgarde zu Pferde aufgelöst werden . Ein kleiner Theil der
Mannschaft wird die Feldjägerschwadron verstärken , der größere
Theil aber so unter die vier Regimenter vertheilt werden , daß
jedes derseloen 32 Mann und Pferde erhalt . — Unsere Jnfan-
lerieregimcnter sind jetzt mit Zelten  ausgerüstet , deren Bestand-
theile von je 0 Man » auf den Tornistern getragen werden . Ein
solches Zelt bietet mit seine » 162 Qnadratfuß für jeden der sechs
Mann einen Raum von 6 Fuß Länge und 3 Fuß Breite ; der
von jedem zu tragende Bestandtheil wiegt 3 ' /s Pfund . (S . M .)

Ar» 8 . Sept . wurde das 1100jährige Jubiläum des Stifts
Ellwa ngen  gefeiert . Der Bischof von Roltcnburg trug bei
der Prozession das Allerheiligste . Eine Masse Volkes war her-
beigeströmt . Die Jesuiten Poltgcißer , Ryswick und Piscalar ha¬
ben das Fest ebenfalls durch ihre Gegenwart verherrlicht.

Das neueste Schießen des oberschwäbischen Schützenvcreins
zn Biber  ach ist zn Ende . Das nächste soll in Ulm stattfindcn.

Der Minder des Stationskommandanten Köhler in Tctt-
nang  scheint in der Person eines Schustcrgesellen entdeckt ; der¬
selbe ist aber auf flüchtigem Fuße . (D . V .)

Mößkirch,  29 . August . Heute ging eine Adresse hiesiger
Katholiken an das erzbischöfliche Ordinariat ab , mit dem Ver¬
langen , zu allen fernere » Entschließungen in der Schulfrage und
andern derartigen streitige » Angelegenheiten vorher die Zustim¬
mung einer durch die Kirchengemcinden freigewähltcn Priestcr-
und Laiensynode cinznholen . (Const . Ztg .)

Friedrichshasen,  9 . Sept . Gestern Nachmittag 4 ' /s
Uhr erfolgte die Ankunft des Königspaarcs . Der Empfang war
ein begeisterter und herzlicher , die Königshymne wurde gespielt,
tausendstimmiges Hoch erschallte . Nach einer freundlichen Unter¬
redung mit den Behörden fand die Fahrt durch die festlich ge¬
schmückte Stadt statt . Hieraus Tafel , Abends solenner Fackelzug,
an welchem 5 — 600 Personen Theil nahmen und wobei die Feuer¬

wehr das Geleite gab und den Schluß bildete . Alle Schiffe de-
Sees waren beflaggt . — Der Kaiser Alexander kommt nächsten
Mittwoch . Die Gerüchte über Paßerschwerunge » find grundlos.

Durch den Pariser Telegravhen , also sehr überrascht , erfah¬
ren dic Baieru , baß sich König Ludwig  H . mit einer Tochter
der Königin von Spanien verlobt hak . Die hohe Verlobte zählt
13 Jahre.

Köln,  8 . Sept . So eben verkündigt das Geläute von
alle » Thürmen die Trauernachricht von dem Tode Sr . Eminenz
des Herrn Erzbischofes und Cardinals Johannes o. Geissel . Er
entschlief saust bald nach 10 Uhr im 69 Jahre seine- Alters,
nachdem er fast 23 Jahre die Erzdiöcese Köln geleitet . Durch
das Abicheiden vieles hochbegabten Kirchenfürsten erleidet die ka¬
tholische Kirche und der preußische Staat einen empfindlichen
Verlust . (K . Z .)

Der Centralausschuß der deutschen Arbeitervereine  hat
ein Flugblatt herausgegebeu , worin er die Arbeiter vor der Aus¬
wanderung nach Amerika warnt 1) weil sie der Conscrivtion ver¬
falle » , 2 ) weil die Steuern und Zölle auf alle Bedürfnisse eine
ungeheure Höhe erreicht habe » , und 3 ) weil die Höhe der Ar-
beitslöbne eine nur ' scheinbare sei , indem alles in entwerthetem
Papiergeld bezahlt werde.

Schwalbach,  7 . Sept . Heute Nachmittag 3 Uhr traf die
Kaiserin Eugenie  von Frankreich , unter dem Namen „ Com-
tesse de Monlcreau " mit Gefolge und Dienerschaft hier ein . Der
nach Eltville gesandte herzogl . nassauische Galawagen hatte fie
nicht getroffen , auch die Hofwagen in Wiesbaden wurden nicht
acreptirt , da die Kaiserin in einfacher Neisekalesche von Wiesba-
den hierher reiste . Die Dienerschaft besteht aus 20 Personen.
— Den . Vernehmen nach soll Louis Napoleon  angerathe»
worden sein , die Thermen in Wiesbaden gegen das im Lager
von Chalons sich zugezogene Gichrleiden zu benutzen . Jedenfalls
wird der Kaiser seine Gemahlin in Schwalbach besuchen . So
geht das Gerücht . (Sehr unwahrscheinlich ! Wie es scheint , ha¬
ben die Schwalbacker mit zwei Kaiserinnen — die Kaiserin von
Rußland befindet sich nämlich ebenfalls dort — »och nicht genug
und wollen nun auch noch einen Kaiser haben .)

Berlin,  8 . Sepibr . Sicherem Vernehmen nach soll der
König von Preußen,  der gegenwärtig noch in Baden weilt,
am nächsten Montag der Kaiserin Eugenie  einen Besuch in
Schwalbach abstatten . Dagegen scheint die Zusammenkunft des
Königs mit dem Kaiser Napoleon bestimmt aufgegebcn zu sein,
wofür als Grund des Letzter » gichtische Leiden angeführt werden.

Bvzen,  3 . Sept . Vom hiesigen Kreisgericht wurde ein
Geistlicher , der Curat Hofer  zn Moos in Passeyer , wegen schwe¬
rer Vergehen gegen die Sittlichkeit , zu welchen er sogar den
Beichtstuhl mißbraucht hatte , zu 9 Jahren schweren Kerkers mit
Verschärfung durch Fasten verurtheilt.

Genf.  James Fazy ist i» Ferney , wo er im weißen Kreuz
für einige Zeit zwei Zimmer gemielhet bat . Er ist geflohen , weil
er Furcht hatte , vom eidgenössischen Verhörrickter verhaftet zu
werden . In seinem Haus in Genf hat er die Spielbank wieder
hergestellt.

Der cidgen . Untersuchungsrichter in Genf  hat eine zweite
Vorladung au Fazy  erlassen , welche er wieder ohne Ortsan¬
gabe und diesmal auch ohne Datum eigentlich dahin beantwortete,
daß er sich vor der eidgen . Untersuchung stellen werde , wenn die¬
selbe von der Bundesversammlung für inkompetent erklärt wird.

Genf,  4 . Sept . Die Publikation des bundcsräthlichen



Beschlusses hinsichtlich der Gültigkeitserklärung der Wahl Chcne.
viere ' S ist gestern Abend Seitens der BundcSkoinmiffäre und des
StaatSrathS durch Maueranschlag erfolgt . Ein Gerücht , daß der
StaatSrath seine Entlassung nehmen würde , hat sich demnach nicht
bewahrheitet . ;A . Z .)

Paris,  7 . S °pk. Bei der allgemeinen politischen Wind¬
stille macht die Reise der Kaiserin nach Schwa ldach viel von
sich reden , die man sich in der vorgerückten Jahreszeit nicht recht
zu erklären weiß.

Paris,  7 . Sept . Die France glaubt versichern zu können,
daß da » Begnadigungsgesuch deS Jacques Latour in Paris an - !
gekommen ist. Es gebe das Gericht , daß dies Gesuch angenoin « l
men und die Todesstrafe in lebenslängliche Zwangsarbeit ver¬
wandelt werden wird . (St -A .)

In Lyon  hakte ein Hufschmied Namens Nikolaus Pharamag
seine beiden Kinder von 2 und 4 Jabren dadurch » mgebracbk,
daß er ihnen mittelst eines Rasiermessers die Köpfchen abgescbnil-
ten . Nach dieser Gräuclthat schnitt er sich selbst in den Hals,
wodurch er »ach einer Stunde ebenfalls verschied . SäurermiUb,
die den Unglücklichen durch den Tod seines Weibes und seines
6 Wochen alten Kindes befallen , soll ihn zur Raserei und hie¬
durch zu diesem Verbrechen gebracht haben.

Lond  on , 3 . Sept , Tie Londoner Zeitungen bringen neuer¬dings Berichte über verschiedene Fälle von Verhungern, darunter
einige mit entsetzliche » Eiiizelbeiten.

Der von London nach Amerika eniflodeue und der Ermor¬
dung deS Engländers Briggs (welches Verbreche » bekanntlich in
einem Eisenbahnwagen an demselben begangen worden ) dringend
verdächtige Schneider Müller  ist bei der Ankunft in Newyork
sofort entdeckt und verhaftet worden . Er hatte den Hut und die
Uhr deS Ermordeten , läugnet aber . Man glaubt auch , daß er
nicht der eigentliche Mörder sei.

Simbirsk (Rußland ), eine Stadt mit 1400 Häusern und
18,000 Einwohnein , ist am 31 . August gänzlich abgebrannt.

Wie die Gazctta di Milano vom 4 . d . M . schreibt , wurden
in den letzteren Tage » Versuche einer neue » Erfindung gemacht,
die darin besteht , daß man sich des Gntla -percha zum Panzern
der Schiffe bedient . Man Hai constatirt . daß diese Panzer den
Zlintenkugeln wieberstehen . Man wird nächstens Versuche machen,
um zu konstalire » , in welchem Grade diese Panzer den Kanonen¬
kugeln Widerstand leisten können . Man wird sich 30pfündiger
Stücke bedienen , die mit 10 Pfund Pulver geladen sind . (N .-Z .)

Die „ New -Aorker Handelsztg ." berichtet unterm 16 . Juli:
Ein entsetzliches Unglück wiederfubr gestern einem von Jersey
City mit 850 gefangenen Redellcn » ach dem Lager bei Elmira
abgefahrenen Zuge ; derselbe stieß mit einem » ach Port fahrende»
Kohlcnzuge zusammen und über 100 Personen wurden getödtetund verwundet.

Nord - Amerika.  Alle Lebensbedürfnisse erreichen fabel¬
hafte Preise : In Washington wird das Seidel Bier mit 10 Cents
(15 kr.) bezahlt ; Spirituosen und Tabak sind so theuer , daß sehr
Viele aus den Gebrauch verzichten müssen . Ein Viertelpfund
Tabak , das sonst im Lade » mit 12 Cents bezahlt wurde , kostet
den Kaufmann jetzt selbst im LnAros - Prcis 40 Cents ; eine Ci¬
garre , die man in Deutschland für 3 kr. kauft , kostet dort 15 kr.
Sogar die Schwefelhölzer sind um das 4 — 5fache im Preis ge¬
stiegen . (Schw . V .-Z .)

Der Dicbsbanner.
(Fortsetzung .)

„Wenn der alte Hirt wirklich Gestohlenes wiederschaffen und
Diebe entdecken kann , sagte der Pferdehändler Gorneik , ein ath¬
letischer Fünfziger mit weitergebränntei » Gesicht und pechschwarzen
Haaren , so muß er auch irgend ein geheimes Mittel besitzen, das
ihm Gewalt über die Diebe gibt . In meiner Heimath sagen die
Leute , daß ein Dieb , welcher bei Nacht in ein Haus einbrcche
und ein Stückchen von dem Knochen eines armen Sünders bei
sich trage , niemals Gefahr laufe , von den Bewohnern des Hau¬
ses gesehen zu werden , weil bas Knochenstückchen das Aufwachen
der letzteren verhindere . Ich Hab' nie d' ran glauben wollen —
aber auffallend ist mir 'S doch gewesen , daß es Menschen gibt,
die allen Schrecknissen Trotz bieten , um in den Besitz eines Ar¬
mensünderknochens zu gelangen . Als ich im vorigen Jahre in
einem kleinen Dorfe hart an der Elbe , wo ich Pferde gekauft

hatte , übernachtete , erzählte mir ein alter Bauer in der Schenke
eine Geschichte , bei der mir die Haare zu Berge standen ."

„Wie war sie — erzählt sie uns !" rief der neugierige Wirth,
dem recht schaurige Geschichten besonders gefiele » , da alles An¬
dere seine feitumhüllten Nerven nicht im Geringsten asficirte.

-.2 -' , erzählt ! erzählt !" hallte es von alle » Seiten wieder.
Der Pferdehändler leerte sein Glas , ließ es sich von Neuem

füllen und hob dann mit seiner kräftigen Baßstimme an:
„Als Walliu — so will ich den alten Bauern neunen — in

seine » besten Jahren stand , sollte bei der Stadt , in deren Amts¬
bezirk sein Wohnort lag,  ein Schreinergeselle gehängt werden,
der seinen Meister auf eine freche Art zu wiederholten Malen be¬
stohlen und ihn endlich , als er Gefahr lies , entdeckt zu werden,
mit einem Beil niedergeschlagen hakte . Am Tage der Hinrichtung
war eine zahllose Menschenmenge von nah und fern herbeigeströmt,
um dem schreckliche» Schauspiel beiznwobnen . Doch als die
Stunde erschien , wo die Hinrichtung vollzogen weiden sollte , kam
die Nachricht a »S der Stadt , der Dieb und Mörder sei im Ge¬
fänglich gestruden und solle nun vom Scharfrichter unter dem Gal¬
gen begrabe » werden . Das geschah denn auch und die gaffende
Menge zerstreute sich wieder.

„Walliu , der sich ebenfalls unter der letztere » befunden , hatte
mancherlei Geschäfte in der Stadt und kehrte dort i» einem Wirths-
hans ein , das von allerlei Leuten besucht wurde . Vom vielen
Hernmlaufen an dem heißen Sommertag ermüdet , legte er ffch
in dem großen Schenkziniiner ans eine Bank hinter den Ofen und
schlief ein . Als er endlich wieder erwachte,  war es bereits bämm-
rig geworben ; da er sich indessen »och nicht recht ermuntern konnte,
so blieb er noch eine Weile liegen . Ein halblautes Gespräch
zwischen zwei mildaussehenben Kerlen , welche sich allein im Zim¬
mer befanden und , den Rücken dem Ose » zngekehrt , zechend an
einem Tische saßen und ihn nicht beachtete » , verscheuchte aber
bald all ' seine Schläfrigkeit . Er hörte nämlich , wie der Eine zu
dem Anderen sagte:

„Der lange Marti » hat mir zwanzig Thaler geboten , wenn
ich ihm einen Finger von dem beute unter dem Galgen begrabe¬
nen Schreinergesellen verschaffe ; wenn Du Lust hast , schleichen
wir »ns uni Mitternacht dorthin , graben die Leiche aus , hacken
ihr einen Finger ab und scharren sie wieder ein ."

„Ist der lange Martin denn auch solch ein Narr , daß er
an den Unsinn glaubt , ein Armsünderknochen sei ein Schutzmittel
für einen Dieb ? ries der Andere spöttisch . Aber da er so viel
für den Finger rincs armen Sünders bezahlen will , so muß er
wobl a » die Brauchbarkeit desselben glauben , und ich bin gern
bereit , Dir zu helfe » , vorausgesetzt , baß ich die eine Hälfte desGeldes bekomme ."

Der Erste versprach ihm dies , und nachdem Beide » och eine
Weile mit einander geredet , verließen sie das Zimmer . Ein An¬
derer würde Gott gedankt haben , daß er von den wilden Men¬
schen nicht bemerkt worden war , allein Wallin war ein verwege¬
ner Geselle , der das Wort Furcht nicht kannte . Von Neugier
getrieben , faßte er sogleich den Entschluß , kurz vor Mitternacht
nach dem Hochgericht zu schleichen , um zu erfahren , ob Jene ihr
Vorhaben wirklich ausführen würden.

Er blieb demzufolge bis gegen 11 Uhr Abends i» der Stadt,
wanderte trotz eines im Anzug begriffenen Gewitters auf einem
Umweg nach der Anhöhe , auf welcher der Galgen stand , und
versteckte sich in der Nähe desselben in einem kleinen Gebüsch.
Kaum war er dort angelangt , als auch das Unwetter losbrach.
Der Regen stürzte in Strömen nieder , Blitz folgte auf Blitz und
Donnerschlag auf Donnerschlag . Dem vorwitzigen Lauscher warb
es jetzt etwas unheimlich zu Muth ; da er aber den Weg nichtum nichts und wieder nichts gemacht haben wollte , und so wie
so keinen trockenen Faden behielt , so blieb er in seinem Bersteck.
um die Sache abzuwarten . (Forts , folgt .)

— Um Aepfel aufzubewahre » , nimmt man ein luftdichtes
Gefäß und legt sie in dasselbe schichtenweife zwischen ausgeglüh.
len Sand , so daß keine Frucht die andere berührt . Auf das
Gefäß kommt ein paffender Deckel , der die Luft abhält . Die
Ausdünstung der Aepfel wird vom Sande ausgenommen , woher
es kommt , daß die Früchte trocken bleiben und auch ihr Aroma
behalten.
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